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Mit reglementarifdjen Sorniftern erfdjienen bie Refru*

ten Pon 3ürtd), Bern, greiburg, Bafet*Sanbfd)aft, ©t.

©aKen, ©raubünben, Aargau, Shurgau unb SafliS;

geringe Abweidjungen jeigten bie Somifter auS Saabt

nnb Reuenburg; ganj abtreidjenb maren bie vonObmal«

ben- Tit flcine AuSrüftttng fonnte burcbfdjnittltd) gut

unb Pollftänbig genannt merben.

Aud) in ber Äleibung finb Berbefferungen eingetreten,

unb mir bürften VieTteicpt, mit Ausnahme ber Aermel*

meftc, redjt balb ben 3eitpttnft einer gleidjförmigen'unb

ben Mann gehörig fdjü&enben Befleibung erreicht

haben. Mit hefonberS gutem Beifpiel geht barin ber Statt*

ton 3ürid) Voran, am meiften ftebt@cbwpj, unb bejug*

lid) ber Äapute aud) Rettenburg jurücf. TaS ©djuhmerf

ift meiftenS gut unb in Orbnung; fepmieriger ift bie

£anbbabung ber Orbnung um ben £al8, mo ber £emb*

fragen nidjt feiten bemtnenb in ben Seg tritt.
SMe Bor6ereitung, mit meldjer bie Refruten in bie

©cpulen eintreten, mar fepr ungenügenb. 3üridj, ©ratt*

bünben, Sbnrgau unb Sefftu leiftcten barin nod) baS

Meifte; aber ber Borunterridjt wirb immer ein mangelhafter

bleiben, fo lange er niept in einheitlicher Seife

unb burd) 3nftruftorcn ber Saffe ertbcilt wirb. Sir
fönnen hier nur baS früber ©efagte nneberbolen, baß eS

wünfcfjbar wäre, ber Bunb übernähme biefen Unterridjt,
inbem jeber weniger für bie Saffe geeignete Mann bann

aud) um fo fidjerer Von berfelben ferne gehalten mürbe,

maS nur in ihrem Sntereffe läge.

Tit gortfepritte ber Refruten in ben ©djulen maren

anerfennenSmerth unb e3 mürbe unter ber tüdjtigcn Sei*

lung beS neuen OberinftrttftprS ber ©djarffdjüßen ©uteS

geleiftet. 3>ie ©olbaten* unb BelotonSfdjule, ber Jäger»

unb ber innere Sienft, fo wie ber gelb* unbSadjtbienft,
würben grünblid) gelernt, fo weit nöthig aud) bie Ba»

taillonSfdjule. befonberer gleiß rrurbe ber ©epießfertig*

feit anb ber Saffenfunbe gemibmet. Audj bie Srompeter

maren tbätig unb Voll guten SillenS. SaS Betragen

ber Mannfcpaft mar ftetS lobenSmertp ; mefentlicpe SMS*

jiplinfebler famen feine Vor. Sie OfftjierSafpiranteu
fudjten ftd) ju brauchbaren Offtjieren b'ranjubifben,
unb merberf gute Ttenfit leiften.: •

SieberholungSfttrfe.
3n 18 befonbern Äurfen unb ber ßentralfcbule, ju*

fammen auf 13 Verfdjiebenen, Pen Seilten fo nahe unb

bequem als möglid) gelegenen Blähen, beftanben bie 23

©djarffebüßenauSjügerfompaguien mit ungerabcnRum«

mem, fo mie bie ©djarffdjübenfompagnte Rr. 38, ihren

SieberpoIungSunterridjt; bie Umgenannte Äompagnie
palte benfelben Pom 3«br 1854 per nacpjuljolen. Sie
3abf ber Sbeilnepmenben mar 93 Offtjiere, 531 Äaber*

mannfdjaft unb 1780 ©chü^en, jufammen 2404Mann.
Bon ben ReferVefompagnien mit ungeraben Rummem
erhielten 12 auf 11 Saffenpläfcett ihren Vorgeschriebenen

Unterridjt. $>ie Äompagnien Ro. 53 Pon greiburg unb
63 VonSalliS fonnten, als nod) niept organifirt, nicht
einberufen werben. An Mannfchaft erfdjienen babei Pon
ber ReferPe 45 Offtjiere, 265 Äaber unb 780 ©cpü^en,
jufammen 1090 Mann.

(SS ergibt fta) auS biefer Utberftcpt, baß bie Äompagnien

alle im ©urebfehnitt Polljäblig Waren; mirflidj
Itigten fid) nur wenige unter bem rtglrnuntatifcben Be»
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ftanb. Sie meiften rüdten jiemltd) überjäblig ein, unb

würben bann auf bie gefepjicbe 3«bl rebujtrt.
Offtjiere unb Äabermannfdjaft bewiefen 3ntelligenj

unb Sienftfenntniß ber Saffe; weniger wußten bie er*

ftem Von ihrer ©t'rciffompetenj ©ebraudj ju maepen.

«Bei bem burdjweg guten Betragen ber Mannfdjaft
famen übrigens fepr wenige unb un6ebeutettbe SMSjiplin*

fehler Vor.

Mit geringen Ausnahmen von Sierratben unb Bhan*

taftefäbeln, war bte Bewaffnung unb AuSrüftttng Per

Offtjtere reglementarifd); bod) fehlte Vielen bie gelb-

tafdje. Ttx £ang nach unjuläßigen 3ierrathcn machte

fiep hi" «"b mieber auch beim UnterofftjierSforpS bemerf-

6ar. ©tatt ftdj foldjen AuSfdjmftcfungen binjugeben,

wäre cS jweefmäßiger, bafür ju forgen, baß bie Abjei-

epen ber ©rabe aud) auf Pen Aermelmeften unb Äaput«

röcfett angebracht würben, wo fte häufig fehlen.' 35ie

Heine AuSrüftung im Somifter war am (Snbe jebeS ÄurfeS

jtemlid) VoHftanbtg; bie Äantone follten aber etmaS

ftrenger barattf palten, baß bie Mannfdjaft fdjon Poe

bem Eintritt in ben ÄurS baS ihr Mangelnbe anfebaffe.

Sie bte Bewaffnung ber Refruten, fo Verbefferte fid)

aud) biejenige ber Äompagnien; nur bei ber ReferPe

beftebt in einigen Äantonen nodj eine gro&e Mannigfaltigfeit,

bie ba unb bort fogar ju unVerjeUjlicben Rad)*

läßigfeiten führt, wie j.B. bieReferVefempagnieRr.51

niept etroa nur nod) eine große 3«hf ©teinfdjloßftußer

brachte, fonbern fogar Saufe mit ben tiefften Roftgtu»
ben, bie 3üge Voll ©cbmub, ©djlöffer mit jerbroebenen

Sheilen, 15©tufcer obneSabftöcfe ttnbohneÄugelmobel,

Seibmeffer, benen bie Borridjtuug jum Aufpftanjen
fehlte n. bgl. mepr. ©ut, baß foldje (Srfcbeinungen ju
beu Ausnahmen gehören unb hoffentlich in furjer 3»t
ganj Verfcbwinben merben. Rocp eine jiemlicpe Anjabl
©tußer nadj amerifanifdjem ©pftem ftnbet man in ber

mefUicben ©cbweij. 35ie AttSjügerfompagnien Von

Sujern, wie biejenige Von Sefftn, maren noeb Pollftänbig
mit ©tupem älterer Orbonnanj, aber für ©pifcfugelge*
fdjoffe auSgerüftet. ©anj nadj neuer Orbonnanj maren

bewaffnet jwei Äompagnicn Von ©laruS, jwei Von greiburg

unb eine VonSalliS; bei ben übrlgenÄompagnien
beS AuSjugeS fanben fidj ©ru^er nad) neuer unb alter

Orbonnanj gemifebt, erftere jebod) in weitaus übermte-

genber 3abl; hei ben Äompagnien auS 3ürid) erfebienen

aud) ©tuper nad) neuer Orbonnanj, aber mit adjt*
eefigem Sauf.

(gortfeßung folgt.)

Feuilleton.
Auö bem Sagebud) eineö in Rußlanb gefangen ge«

roefenen franjöftfdjen Offtjierö.

TOitgttyttft

von %. v. 9&i&tta.

(gortfebung.)
©ie ©onne bat fdjon bie Mittagöböbc nberfa)rit-

ten, alö roir mit ber Raajriebt geroedt rourben, la^
enblicb rin rnfftfdjer $el|*rjt mit jroei ©cbüffen
angefommen fei, um unfcrx Sünben ju pcr&inben.
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Mit reglementarifchen Tornistern erschienen die Rekruten

Von Zürich, Bern, Freiburg, Basel-Landschaft, St.

Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau und Wallis;

geringe Abweichungen zeigten die Tornister aus Waadt

und Neuenburg; ganz abweichend waren die vonObwal«

den. Die kleine Ausrüstung konnte durchschnittlich gut

und Vollständig genannt werden.

Auch in der Kleidung sind Verbesserungen eingetreten,

und wir dürften vielleicht, mit Ausnahme der Aermelweste,

recht bald den Zeitpunkt einer gleichförmigen'und

den Mann gehörig schützenden Bekleidung erreicht

haben. Mit besonders gutem Beispiel gebt darin der Kan«

ton Zürich Voran, am meisten steht Schwyz, und bezüglich

der Kapute auch Neuenburg zurück. Das Schuhwerk

ist meistens gur und in Ordnung; schwieriger ift die

Handhabung der Ordnnng um deu Hals, wv der Hemdkragen

nicht selten hemmend in den Weg tritt.
Die Vorbereitung, mit welcher die Rekruten in die

Schulen eintreten, war sehr ungenügend. Zürich.
Graubünden, Thurgau und Tesstu leisteten darin noch daS

Meiste; aber der Vvrunterricht wird immer ein mangelhafter

bleiben, so lange er nicht in einheitlicher Weise

und durch Jnstruktorcn der Waffe ertheilt wird. Wir
können hier nur das früher Gesagte wiederholen, daß es

wünschbar wäre, derBund übernähme diesen Unterricht,

indem jeder weniger für die Waffe geeignete Mann dann

auch um so sicherer von derselben ferne gehalten würde,

was nur in ihrem Interesse läge.

Die Fortschritte der Rekruten in den Schulen waren

anerkennenswerth und es wurde unter der tüchtigen

Leitung des neuen OberinstruktorS der Scharfschützen Gutes

geleistet. Die Soldaten-und Pelotonsschule, derJäger-

und der innere Dienst, so wie der Feld- und Wachtdicnst,

wurden gründlich gelernt, so weit nöthig auch die Ba-
taillonsschule. Besonderer Fleiß wurde der Schießfertig-
keit and der Waffenkunde gewidmet Auch die Trompeter

waren thätig und Voll guten Willens. Das Betragen

der Mannschaft war stets lobenswerth z wesentliche Dis-
ziplinschler kamen keine vor. Die Ofsiziersaspiranten
suchten sich zu brauchbaren Ofsizieren heranzubilden,

und werden gute DjenIe leisten.! l

Wiederhol« ngskurse.

Jn 18 besondern Kursen und der Centralschule,
zufammen auf 13 verschiedenen, den Leuten fo nahe und

bequem als möglich gelegenen Plätzen, bestanden die 23

Scharfschützenauszügerkompagnien mit ungeradcn Nummern,

so wie die Scharfschützeukompagnie Nr. 38. ihren
Wiederholungöunterricht; die letztgenannte Kompagnie
hatte denselben vom Jahr l854 her nachzuholen. Die
Zahl der Theilnehmenden war 93 Ofsiziere. 53l Kader-
mannfchaft uyd 1780 Schützen, zusammen 2404 Mann.
Von den Reservekompagnien mit ungeraden Nummern
erhielten 12 auf 11 Waffenplätze,, ihren vorgeschriebenen

Unterricht. Die Kompagnien No. 53 von Freiburg und
L3 von Wallis konnten, als noch nicht organisirt, nicht
einberufen werden. An Mannschaft erschienen dabei von
der Reserve 45 Ofsiziere, 265 Kader und 78« Schützen,
zusammen 109« Mann.

(8s ergibt fich auS dieser Uebersicht, daß die Kompagnien

alle im Durchschnitt vollzählig waren; wirklich
zeigten stch nur wenige unter dem reglementarischen Be-

stand. Die meisten rückten ziemlich überzählig ein, und

wurden dann auf die gesetzliche Zahl reduzirt.

Offiziere und Kadermannschaft bewiesen Intelligenz
und Dienstkenntniß der Waffe; weniger wußten die

erstern von ihrer Strafkompetenz Gcbrauch zu machen.

Bei dem durchweg guten Betragen der Mannschaft

kamen übrigens sehr wenige unv unbedeutende Disziplin-
fehler vor.

Mit geringen Ausnahmen von Zierrathen uttd Phan«

taflesäbcln, war die Bewaffnung und Ausrüstung der

Offiziere reglementarisch; doch fehlte vielen die Feld-,

tasche. Der Hang nach unzuläßigen Zierrathen machte

sich hin und wieder auch bcim Unterofsizierskorps bemerk,

bar. Statt flch solchen Ausschmückungen hinzugeben,

wäre es zweckmäßiger, dafür zn sorgen, daß die Abzeichen

der Grade auch auf den Aermelwesten und Kaput»

röcken angebracht wurden, wo ste häufig fehlen. Die

kleine Ausrüstung im Tornister war am Ende jedes Kurses

ziemlich vollständig; die Kantone sollten aber etwaS

strenger darauf halten, daß die Mannfchaft schon vor
dem Eintritt in den Kurs daS ihr Mangelnde anschaffe.

Wie die Bewaffnung der Rekruten, so Verbesserte fich

anch dikjenige der Kompagnien; nur bei der Reserve

besteht in einigen Kantonen noch eine große Mannigfaltigkeit,

die da und dort sogar zn unverzeihlichen Nach-

läßigkciten führt, wie z.B. dieReserVekompagnieNr.51

nicht etwa nur noch eine große Zahl Stcinschloßstutzer

brachte, sondern sogar Läufe mit den tiefsten Rostgruben,

die Züge voll Schmutz, Schlösser mit zerbrochenen

Theilen, 15Stutzer ohneLadstöcke und ohneKugelmodel,

Weidmesser, denen die Vorrichtung zum Aufpflanzen
fehlte n. dgl. mehr. Gut, daß solche Erscheinungen zu

den Attsnahmen gehören nnd hoffentlich in kurzer Zeit

ganz Verschwinden werden. Noch eine ziemliche Anzahl

Stutzer nach amerikanischem System findet man in der

westlichen Schweiz. Die Anszügerkompagnien von

Luzern, wie diejenige von Tessin, waren noch vollständig
mit Stutzern älterer Ordonnanz, aber für Spitzkugelgr-
schosse ausgerüstet. Ganz nach neuer Ordonnanz waren

bewaffnet zwei Kompagnicn von GlaruS, zwei von Freiburg

und eine von Wallis; bci den übrigenKompagnien
des Auszuges fanden fich Stutzer nach neuer und alter

Ordonnanz gemischt, erstere jcdoch in weitaus überwiegender

Zahl; bei den Kompagnien ans Zürich erschienen

auch Stutzer nach neuer Ordonnanz, aber mit
achteckigem Lanf.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus dcm Tagebuch eines in Rußland gefangen ge»

wesenen französischen Offiziers.

Mitgetheilt

von v. W^Ä«d«.

(Fortsetzung.)

Die Sonne hat schon die Mittagshöhe überschritten,

als wir mit der Nachricht geweckt wurden, daß

endlich ein russischer ZeMrzt mit zwei Gehülfen
angekommen ßei, um unftre Wunde» zu verbinden.
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©er Arjt, ein noch fehr junger Mann, beffen Uni.
formörod über unb über von Blut troff, fo piele
Amputationen hatte er fchon an biefem Morgen oor-
gCHommen, fah febr mübc unb erfeböpft auö unb fagte
unö aud), et fönne ftdj faum nodj auf ben güßen
halten, benn feit acht ©tunben fei er ununterbrochen
mit Amputationen unb Berbinben befchäftigt nnb
habe fchon ©ufeenbc pon Beinen unb Armen
abgenommen, ©erfclbe roar ein ©cutfajer, ber jiemlieh
geläufig franjöftfcb fpracb unb auch fonft ein febr
tbcitnebmcnbcö Scfcn jeigte, roenn er and), roie bieö
übrigenö unter ben jefeigen Umftänben ju cntfcbul*
bigen mar, eine große ©ilfcrtigfctt beroieö, um balb
mit unö fertig ju roerben. Saö für Umftänbe ma*
a)en im grieben unfere Militärjtc, roenn einmal ein
©olbat auö Ungefdjitfttcbfeit fta) leiajt perrounbet
bat, unb jefet im Äriege ift eö ihnen eine Äteinigfcit,
fo in einer ©tunbe ein ©ufeenb Arme unb Beine ab-
jufdjnribcii l 3u unferer großen greube roarcn lie
bcibcn ©ebiffen beö rufftfeben Arjteö jroei franjöft*
fa)e ©olbaten oom ©anitätöforpö, lie früher gefangen

roarcn uni ie$t mit jur Bftege ber oerrounbeteu

granjofen benufet rourben, rooju fte ftch auch in ber

Shat vortrefflich! eigneten. Mein ginger rourbe im
Umfeben biö auf lai lebte ©lieb amputtrt, bann

Sunbbalfam unb dbatpie auf bte Sunbe gelegt
unb ein Uebcrjug barüber befeftigt, meine ©tirn*
rounbe aber mit einem ipeftpftafter verficht, ttnb fo

roar ich in faum jebn Minuten abgetbau. Wanebt
unferer armen ©olbaten roarcn übrigenö leiber Piel

febroerer perrounbet, unb maajtcn größere Mühe,
©o hatte ein Sbaffcur eine Äugel in ber ©djultcr,
unb cö bauerte über jehn Minuten, bii Iet Arjt
biefelbe mit ber Sanjettc ftnben unb bann tutet) ein

jrocitcö tiefeö Soo) berauöfa)neiben fonnte. Obfdjon
ber Berrotmbetc, ber roäbrcnb biefer ganjen Operation

ber Sänge nach auögeftrcdt lag, geroiß fnrcfjt*
bare ©ebmerjen auöftcben mußte, fo rührte er boeb

fein ©lieb unb fließ aua) niajt ben geringften

©cbmerjenölaut ani. Alö icb ihn nacb gtüdlid)
poflenbetcr Operation über feine ©tanbbaftigfeit
lobte, fagte er: nAh bah! mon Capitaine, ein fran*
jöftfeber ©baffeur barf biefeti Ruffen gar nicljt
jcigen, lai) ihre Äugeln ihm audj ©djmcrjcn jufügen
fönnen." Seiber trat fpäter ber Branb boeb ju biefer

Sunbe, unb ber Braoe ift einige Sage nadj ber

Operation geftorben.

©iuige ©tunben mochten übrigenö bei biefen

Operationen, bei benen lie beiben ©attitätöfolbatcn
große ©ienfte leiftcten, pergangen fein, benn eö roa*

ren unterbcß noeb mehrere oerrounbete ©efangene

bieber gebradjt roorben, alö eö hieß, bic Boote, lie
uni nach ber Rorbfeite von ©ebaftopol überfefeen

follten, feien an ber £afentrcppe bereit. Seiber verließ

unö ict}t aud) ber fo bÖfttdK Abjutant, unb ein

etroaö rauh auöfcbcnber Marincofftjier übernahm

lai Äommanbo über unö. ©iefer, ber fein Sort
franjöftfcb fpracb, tbat febr heftig, ftuebte unb tobte

gewaltig, afö unfere Berrounbete« nicbt fcbnell ge*

nug itt Ut Boote fommen fonnten, unb ftieß einen

Boltigcur pott unö fogar mit ber gauft in baö ©e*

nid. Ana) bie Matrofen, roelcbe bic Boote ruberten,

lauter roiibbärtigc, roh auöfefjcnbc Menfcben, benahmen

ftch ungleich tmfreutiblidjcr gegen unö, alö vor*
ber bic gutmütigen Sanbfolbatcn. (Sincr biefer
Matrofen wollte mir fogar meine Epaulcttcn abreißen

unb hatte fdjon feine fcanb latan. ©a ich aber
einen jornigen glua) auöfticß unb ihn am Arme
padte, fo ließ er pon feinem Borbaben ab unb febte
fta) mit fehr mürrifa)cm@cftdjt auf feine Banf jum
Rubern nieber. Aucb oon anbere» ©efaugeneu babe
id) fpäter gehört, la^ bic Matrofcil fta) ftetö un-
freunbtieb gegen unö benommen hätten, roäbrcnb
bieö pou ben regulären Sanbfolbatcn faft niemalö
gefebehen roäre. ©iefe ©celeute, bic früher mit ib*
ren gamitien in ©ebaftopol roobntcn, haben fretlicb
tutet) unfer Bombarbemcnt all ihr ©igenthum per*
loren, unb fo mag cö beim fommen, la^ fte unö mebr
baffen, afö eö bie Sruppen beö Sanbbeercö tbun.

Bei biefer gabrt burd) ben ipafen naa) benRorb-
fortö oon ©ebaftopot famen roir aua) bei einem großen

Sbeife ber rufftfeben Äricgöflotte vorbei* um
beren Beftfe roir roefentfia) biefe ganje ©gpebition
unternommen. ^Diefe ©cbiffe, lie nur eine
geringe Mannfdjaft an Borb ju haben fdjienen, benn
ber größte Sbeif ber Matrofen rourbe mit in ben
Sanbbattcrien perroenbet, roo fte auch Ue treffliebften
©ienfte trifteten, faben fdjon ungemein vcrroabrloft
unb mitgenommen aui. Shr ganjer Rumpf jeigte
viele ©puren unferer ©efdjoffe, unb auch lie Mafien
unb bie Safetage roarcn überall febr fcefc^äbtöt. ©ie
roenigen Matrofen, bic an Borb ju fein fajicncn,
erhoben bei unferer Borbeifahrt ein Subelgefa)rei
unb oergnügten fta) bamit, unö allerlei oeräcbtlicb«
unb höbnenbe ©eberben jtt machen, worüber unfere
©olbaten aber nur ladjten, unb ebenfaflö ihre Sine
machten. (gortfeßung folgt.)

Berichtigung. Auf ber lebten 3eile ber erften ©palte
tn Rro. 40 biefeS Blattes foll eS beißen: „bauert
2—6 Monate".

Bei 21. CBumpreäjt in Seipgig erfdjien foeben:

iA0 ma) ber ^ajladjten.
Bon

<&? ©? von &erttecf,
fönigl. preuß. Major, Mitglieb ber Ober-Militär*

(§ramenir*Äommiffton.

Marathon. — Arbela. — (Sannae. — BbarfalwS. —
3m teutoburger Salbe. — #unnenfd)ladjt auf ben cata*

taunifdjen gelbern. — Antiodjia. — BaPia. — Süßen.

£öd)ftäbt. — BuItaPa..— Seutben. — Marengo. —
Srafalgar. — .Aufterlifc. — 3ma unb Auerftäbt. —

Seipjtg. — Saterloo.

26 Bogen. Breis: 1 Rtbir. 22 '/2 Rgr.
(Siegant gebttnben 2 RUjl.

SaS Bud) roirb ebenforoobl burd) Bottftänbigfeitunb
©enauigfett beS SetaitB befriedigen, wie burd) Sepen-

btgfeit unb Älarbeit ber Sarfteltung feffeln.
' "
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Der Arzt/ ein noch schr junger Mann, dcssen Uni.
formörock übcr und übcr von Blut troff, so vicle
Amputationen hatte er schon an diesem Morgen vor.
genommen, sah schr müde und erschöpft auS und sagte
uns auch, er könne sich kaum noch auf den Füßen
halten, denn fcit acht Stunden fei cr uuuutcrbrochcn
mit Amputationcn und Verbinden vcfchäfttgt «ud
habe fchou Dutzende von Beinen uud Armen
abgenommen. Derselbe war ein Deutscher, der ziemlich
gelaufig französisch sprach und auch sonsi ein sehr
theilnehmendeS Wesen zeigte, wenn er auch, wicdicS
übrigens unter den jetzigen Umständen zu cntfchul.
dtgen war, cine großc Eilfertigkeit bewies, um bald
mit unö fertig zu werden. Was für Umstände
machen im Frieden unfere Militärztc, wcnn einmal ein
Soldat aus Ungeschicklichkeit sich lcicht verwundet
hat, und jetzt im Kriege ist cS ihnen eiue Kleinigkeit,
fo in cincr Stunde ein Dutzend Arme und Beine
abzuschneiden .' Zu unferer großen Freude waren die
bcidcn Gehilfen des rufstfchcn ArztcS zwci französt.
sche Soldatcn vom SanitätSkorpS, die frühcr gefan-
gcn waren und jetzt mit zur Pflege dcr verwundeten
Franzosen benutzt wurden, wozu sie sich auch in dcr

That vortrefflich eigneten. Mein Finger wurdc im
Umschcn bis auf das letzte Glied amputtrt dann

Wundbalfam und Charpie auf dte Wunde gclcgt
und cin Uebcrzug darüber befestigt, meine Stirn-
wunde aber mit cincm Hcftpflasicr verklebt, Und fo

war ich in kaum zehn Minuten abgethan. Manche
unserer armen Soldaten waren übrigens leider vicl
schwerer verwundet, und machten größerc Mühe.
So hatte ein Chasseur cinc Kugcl in dcr Schultcr,
und cS dancrte übcr zehn Minuten, biS der Arzt
dieselbe mit der Lanzette sindcn und dann durch cin

zweites ticfcs Loch hcrauSfchncidcn konnte. Obfchon

dcr Verwundete, dcr während dicfcr ganzen Operation

dcr Längc nach ausgestreckt lag, gewiß furchtbare

Schmerzen ausstehen mußte, so rührte er doch

kein Glicd und stieß auch uicht den geringsten

Schmerzcnslaut aus. AlS ich ihn nach glücklich
vollendeter Operation übcr scine Standhaftigkeit
lobte, fagte er: «^n KsKî mon Oapitains, ein fran.
zöstscher Chasseur darf dicfcn Russen gar nicht

zeigen, daß ihrc Kugeln ihm auch Schmerzen zufügen
können." Leider trat fpäter der Brand doch zu die.

fcr Wunde, und der Brave ist cinige Tage nach der

Operation gestorben.

Einige Stunden mochten übrigens bei dicfcn

Operationen, bei denen die bcidcn SanitätSfoldaten
großc Dienste leisteten, vergangen fein, denn cS warcn

unterdeß uoch mehrere verwundete Gefangene

hichcr gcbracht wordcn, alö cS hicß, die Boote, dic

unS nach der Nordseite von Sebastopol überfetzen

follten, feien an dcr Hafcntrcppe bereit. Leider ver.
ließ unS jetzt auch der fo höfliche Adjutant, und ein

etwas rauh aussehender Marincofsizier übernahm
das Kommando übcr unö. Diefer, dcr kein Wort
französifch fprach, that fehr heftig, fluchte und tobte

gewaltig, als unsere Verwundete« nicht schnell

gcnug in die Boote kommcn konnte», und stieß einen

Voltigeur von uns sogar mit der Faust in daS

Genick. Auch die Matrosen, wclche die Boote ruderten,

lauter wildbärtigc, roh aussehende Menschen, benahmen

stch ungleich unfreundlicher gcgen uns, alö vor-
hcr die gutmüthigen Landfoldaten. Einer dieser
Matrosen wollte mir fogar meine Epauletten abreißen

und hatte fchou fciuc band daran. Da ich aber
eincn zornigen Fluch ausstieß und ihn am Arme
packte, fo licß er von feinem Vorhaben ab und fetzte
sich mit fehr mürrifchcm Gesicht auf fcine Bank zum
Rudern nieder. Auch vou andere? Gefangenen habe
ich fpätcr gehört, daß die Matrofe» sich stets
unfreundlich gegen unö benommen hätten, während
dicS von dcn regulären Landfoldaten fast niemals
geschehen wäre. Dicsc Seeleute, die frühcr mit
ihren Familien in Sebastopol wohnten, haben freilich
durch unfer Bombardement all ihr Eigenthum
verloren, und fo mag cS denn kommcn, daß stc uns mehr
hassen, alS eS die Truppcn des Landhecreö thun.

Bei dicfcr Fahrt durch dcn Hafen nach den Nord,
fortö von Sebastopol kamen wir auch bei cinem großen

Theile dcr rufstfchcn Kriegsflotte vorbei, um de.
ren Besitz wir wesentlich diese ganze Expedition
unternommen. Diesc Schiffe, die nur eine
geringe Mannschaft an Bord zu haben fchienen, dcnn
dcr größte Theil der Matrosen wurdc mit in dcn
Landbatterien verwendet, wo sie auch die trefflichsten
Dienste leisteten, fahen fchon ungemein verwahrlost
und mitgenommen aus. Ihr ganzer Rumpf zeigte
viele Spuren unferer Gefchosse, und auch die Masten
und die Takelage waren überall fehr befchädigt. Die
wenigen Matrofen, die an Bord zu fein fchienen,
erhoben bei unserer Vorbeifahrt ein Jubelgefchrci
uud vergnügten stch damit, unS allerlei verächtliche
und höhnende Gcbcrdcn zu machcn, worüber unsere
Soldaten aber nur lachten, und ebenfalls ihre Witze
machten. (Fortsetzung folgt.)

Berichtigung. Auf der letzten Zeile der ersten Spalte
in Nro. 40 dieses Blattes soll eS heißen: „dauert
2—6 Monate".

Bei A. Gumprecht in Leipzig erschien soeben:

Das Buch Äer Ichlachten.
Von

C G. von Berneck,
königl. preuß. Major, Mitglied der Ober»Militär-

Eramenir-Kommisflon.

Marathon. — Arbela. — Cannae. — PharfaluS. —
Im teutoburger Walde.— Hunnenschlacht aufden cata-

launischen Feldern. — Antiochia. — Pavia. — Lützen.

Höchstädt. — Pultava.— Leuthen. — Marengo. —
Trafalgar. — .Austerlitz. — Jena und Auerstädt. —

Leipzig. — Waterloo.

26 Bogen. Preis: 1 Rthlr. 22Ngr.
Elegant gebunden 2 Rthl.

Das Buch wird ebensowohl durch Vollständigkeit und

Genauigkeit des Detail? befriedigen, wie durch

Lebendigkeit und Klarheit der Darstellung fesseln.
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